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Mgemttoe

Organ fcer ftfjtoeiserifdjen ^tmee.

Öafel,

1er Sdjweij. JBUttfigrttftrift XXXIX. MWÖ-

XIX. ^atjrôans. 1873 Nr. IO.
©rfdjcfnt fn wôdjentlfdjen SRummern. ©er SRrci« ver ©etnefter ift franto burdj bie ©djroefj gr. 3. 50.

©fe SSeftctlungen roerben birctt an bie „©àjtrjeiflljanferifdje akrlageÖurbbanulBttg In Safel" abrefftrt, ber SBetrag rotrk

bef ben au«t»ärtfgen Slbonnenten burdj SRadjnafjme erljoben. 3m Stuêlanbe nefjmen ade SBudjtjanblungen SBefteHungen an

SBerantroortlidje SRebattfon: Dberft Sffifclanb unb SDcajor »on ©Igger.

3>nt)alt : ©arftcllung jrocicr SWanôoer au« bent :£ru»»cnjufammcnjuge »on 1872 (gortfefcung). — (S. D. SJRcnjjcl, ©fe SRe<

tnontfrung ber »reufjifdjen Slrmee. — Static« garj, Dberfilieutenant fm ©eneralftab, ïagebudj efne« Dffijfer« ber SRfjetnatmce. —
Strtljur SßrüSfer, 1.1. Sieutenant, Serifon ber bebeutenberen ©djtadjtcn, Söctagetung«t unb ©efedjte »on ben ätteftett Seiten bf« auf
unfere Sage. — 31. Sffitdjura, fönigl. »reuf?. SWajor, ©a« militarifdje Sßlanjeidjncn unb bie milftärffdjc Äartograobfe. — ©fbgenoffen»

fdjaft: 3afjre«beridjt über bie SEbätigfcit be« !öa«ler gelbfdjütienocrein« 1872. — Ärei«fdjreiben. — 33afet: Dberft ©teijtfn. —
©tweiterung be« éataillon«. — SBern : Jpr. eiogen. Dberfllt. griebridj ©irarb »on @t. 3mfer f. — greiroflttge ©djfefioetefne. —
Sujern : SWtlftärgcfefe. — ©djaffijaufen : ©efefc über bie Drganifation ber Ärieg«»crwaltung. — 8lu«lattb : ©eutfdje« SRefd) : ©er ®e«

fefcentrourf für bfe SReu^Drganifatfon ber beutfdjen Slrmee. — SBcrfdjicbene« : Sßlaftifdje SfBläne.

IPor(i*Uutiß itotitt Manotstx am istm ©runpen-
^ufainmtnjuge »on 3872,

S8en

3- oon © c r t b a.

(gortfetjung.)
II. Sag aibifiongmanitoet born 11. *3tyhmbtx

an btt bittet.
©ene rat 3bee.

(©trategifûje ©uppof f tto n.)
JDIjne »on 9?euem ben SBortiaut ber bie ©runbtage

ber Artegêmanôoer bilbenben fhategifeben ©uppojltton

ju geben, ba berfelbe in ÜRr. 40 ber SJitlitärjettung
be« 3atjrgangê 1872 ju finben ifi, wollen »ir, beê

3«fammenb.angé balber, biefelbe nur turj erwâbnen*).
(Sin Int ucljeintljal eingebrungener geinb Ijat baê

bort operirenbe fc&weijerifcbc Äorbe über äöttbljaue
ine SToggenburg unb über ben Sftuppen unb ©tofj
ine Slppenjell jurücfgebrängt, otjne jeboeb weiter

folgen ju fönnen. SDagegen oermoebte er rechte über

SJtbeinecf unb SRorfcbacb beroorjubredjen, um burcb

©efâbrfcung ber Serbfnbungen beê fdjwefjerifcben
Äorpe mit ben nörblidjen Sanbeêtbctlen baffelbe jur
Räumung ber Äantone ®t. ©allen unb Slppenjell

ju oeranlaffen.
Dit bti SBintertljur unb grauenfelb fantonnirenbe

VIII, SDioifton wirb jur Serflärfung beê bebrobten
Unten gtûgelê berangejogen. ©ie wtnbct ficb nôrb>

lieb gegen ben untern Sauf ber ©itter, übeifajreitet
biefen gluf? unb fudjt ben geinb oon feiner Ser=

biubungêlinfe ab gegen ben ©ee ju brängen.
SDie birefte SDecfung ber ©tabt ©t. ©allen unb

bie Unterbaltung ber Serbinbung mit bem Äorpe
bei Strogen unb ©aie ftnb einem befonberen, Jeboeb

bem Dberbefebt beê SDioifionârê ber VIII. SDioifion
unterfîeUten SDetaceement anoertraut.

*) ©iefje bfe ber SDiltttärjeitung im »origen Saljrgange bei*

gegebene Ueberfidjtäfarte.

©târïeberbetberfeftigenStreitfrâfte.
a, SDie VIII. SDioiilon.

SDie unter bem Sefebl beê fjerrn Dberft ©cberer

ftebenbe SDioiflon manoorirt in ibrer ooHen ©târîe
oon 5490 SMann Snfanterie, 149 SKann Äaoallerie

uub. 12 ©efdjüijen nacb ber bereite mitgetbetlten
Ordre de bataille gegen einen marïirten geinb.

b. SDaê fefnbficbe Äorpe.
Dai oom $exxn Dberfilieutenant Sfnbfcljäbler fom=

manbtrte feinblicbe Äorpe, beffen wlrflicoe (Sffeftio*
©târîe une nicbt wetter intereffirt, beftanb auê

bem Slppenjell. ©cbüfcenbat. SRr. 18 (4 Äompag.),
bem SnfantericbataiHon SRr. 85 (6 „
ber batterie 3er. 48, 6 ©efctjüfce (3 ßüge).
Ueber bte ©tärfe, welche biefe Truppenteile mar*

tiren follten, Ijeijjt eê im SDfolftonêbefelJl SRr. 5:
„(Sin ©efcbüfcjug beê feinblidjen Äorpe ftellt 1

Satterie, eine 3nfanterte= Äompagnie 1 SatafHon

Oor.
SDaê feinblicbe Äorpe tritt (omit in einer ©tärfe

oon 10 SataiOonen unb 3 Satterien ber 20 Satail=
lone, 1 ©êfabron, 2 Satterien unb 1 ®enfesÄom=

pagnie ftarfen VIII. SDfoifion entgegen.

Serbältniffe biê jum 10. ©ept. Slbenbê.
Um bie oor bem Slngriffe auf bie feinblicbe Sßoft>

tion oon Sljenbolj u. f. w. befiebenbe allgemefne

Äriegelage, in ber ftcb beibe Äorpe am SRorgen beê

11. September befanben, riebtig aufjufaffen, muffen

wir ein furjeê ERéfumé ber militârifcben Sorgänge
oom Seginne ber SDioi[ionê=2Ranôoer an geben unb

bitten ben geehrten Sefer, auf ber Ueberficbtêfarte

folgen ju wollen.

SRacbbem bie bei ©ofjau fonjentrirte VIII. SDioifion

nacb ber über fie burcb ben $exxn Sunbeêprâfibenten

Sertfole abgebaltenen Sefiajttgung ben atlergûnfiigften
(iinbruet über bie wabrljaft auêgejeicbnete unb ftramme

Haltung (ben ©efedjtêtrain nicbt auêgenommen) unb
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Darstellung zweier Manöver aus dem Truppen-
zusammenfüge von Z872.

Ben

I. von Scriba.

(Fortsetzung.)
II. Das Diviflonsmanöver vom 11. September

an der Sitter.
Gene ral-Jdee.

(Strategische Supposition.)
Ohne von Neuem den Wortlaut dcr die Grundlage

der Kriegsmanöver bildenden strategischen Supposition

zu geben, da derselbe in Nr. 40 der Militärzeitung
des Jahrgangs 1872 zu finden ist, wollen wir, des

Zusammenhangs halber, diefelbe nur kurz erwähnen*).
Ein ins Rheinthal eingedrungener Feind hat das

dort operirende schweizerische Korps über Wtldhcms
ins Toggenburg und über den Ruppen und Stoß
ins Appenzell zurückgedrängt, ohne jedoch weiter

folgen zu können. Dagegen vermochte er rechts über

Rheineck und Rorschach hervorzubrechen, um durch

Gefährdung der Verbindungen des schweizerischen

Korps mit den nördlichen Landesthcilcn dasselbe zur
Räumung der Kantone St. Gallen und Appenzell

zu veranlassen.
Die bei Winterthur und Frauenfeld kantonnirende

VIII. Division wird zur Verstärkung des bedrohten
linken FlügelS herangezogen. Sie wendet stch nördlich

gegen den untern Lauf dcr Sitter, überschreitet

diesen Fluß und sucht den Feind von feiner
Verbindungslinie ab gegen den See zu drängen.

Die direkte Deckung der Stadt St. Gallen und
die Unterhaltung der Verbindung mit dem Korps
bei Trogen und Gais sind einem besonderen, jedoch
dem Oberbefehl des Divisionärs der VIII. Division
unterstellten Détachement anvertraut.

*) Siehe dic der Militärzeitung im vorigen Jahrgange
beigegeben« Uebersichtskarte.

StärkederbeiderseitigenStreitkräfte.
», Die VIII. Division.

Die unter dem Befehl des Herrn Oberst Scherer

stehende Division manövrirt in ihrer vollen Stärke

von 54gg Mann Infanterie, 149 Mann Kavallerie
und. 12 Geschützen nach der bereits mitgetheilten
Oràre àe datatile gegen einen markirte« Feind,

b. Das feindliche Korps.
Das vom Herrn Oberstlieutenant Bindschädler

kommandirte feindliche Korps, dessen wirkliche Effektiv-
Starke uns ntcht Wetter intcressirt, bestand auö

dem Appenzell. Schützenbat. Nr. 18 (4 Kompag.),
dem Jnfanteriebataillon Nr. 85 (6
der Batterie Nr. 48, 6 Geschütze (3 Züge).
Ueber die Stärke, welche diese Truppenthetle mar-

kiren sollten, heißt es im Divisionsbefehl Nr. 5:
„Ein Geschützzug des feindlichen Korps stellt 1

Batterie, eine Infanterie-Kompagnie 1 Bataillon
vor.

Das feindliche Korps tritt somit in einer Stärke
von 10 Batatllonen und 3 Batterien der 20 Bataillone,

1 Eskadron, 2 Batterien und 1 Genie-Kompagnie

starken VIII. Diviston entgegen.

Verhältnisse bis zum 10. Sept. Abends.
Um die vor dem Angriffe auf die feindliche Position

von Azenholz u. s. w. bestehende allgemeine

Kriegslage, in der sich beide Korps am Morgen des

ll. September befanden, richtig aufzufassen, müssen

wir ein kurzes Rösumö der militärischen Vorgänge

vom Beginne der Dtvisions-Mcmöver an geben und

bitten den geehrten Leser, auf der Übersichtskarte

folgen zu wollen.

Nachdem die bei Goßau konzentrirte VIII. Diviston
nach der über sie durch dcn Herrn Bundespräsidenten
Ceresole abgehaltenen Besichtigung den allergünsttgsten
Eindruck über die wahrhaft ausgezeichnete und stramme

Haltung (den Gefechtstratn nicht ausgenommen) und
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baê pvàdjtfge Stuêfefcen ber Sruppen bem Ijoljen 3n=
fpfjirenben unb bem anwefenben $u&liium Hinters

laffett Ijaben mußte, rücftc fte in mehreren Äolonnen
über Slnbwtjl unb Slrnegg ab, um eine ©teßung
jwifcben ber Sbur unb fcem Sannenberge, mit ber

©itter oor ber gront, einjunebmen.
Slm Slbenb beê 8. bioouafirte bfe SDioifion, wie

folgt:
SDie Sdmfcenbrfgabe unb bie Äaoallerie, ale

Sloantgarbe oorgefcbobcn nalje ber ©itter, bie

letztere bei SifcMSjefl.
9ìecbter glügel: I. Srigabe bei Serntjarbjell.
ginfer glügel: II. Srigabe bei SBolfêÇag

(füblicb oon ®t. Sßelagi), bie SlrtiUerie (2 Satterien)
bei £muptw»l.

SReferoe: III. Srigabe bei SBalbfircb.
SDie Sorpoften gegen fcfe ©itter eorgefcbotnn.
Slm 9. September unternabm bie SDioifion

einen Sorfiofj gegen ben bei Sômmfêwol, joggen*
fàjwtjl imb SÖfttenbacb (bie SReferoen etwa bet greo^
borf) ftebenben geinb.

SDie Sloantgarbe ber Srigabe Äottmann (II), be=

fietjenb auê 2 Sataittonen, überfcbritt bfe ©ftter
bei SRotben obne ©cbwferigfeit unb fieberte ben gleicb

barauf beginnenbert Srûcfenfcblap. SDaê ©roê fonnte
balb folgen unb fe^te fio obne grofje Slnftrengung
in Sefifc bcê SDorfeê ftägaenfcbtoöl. SDfe ber Srigabe
unterfteflte Satteric SRr. il nafjm ©tellung auf bem

Äoüerberge (weftlicb Câggenfcbtttjl, biebt am reebten

©itterufer). * ',

SRittlerwetle batte bie Srfgabe Srümpö (I) bfe

Oon SRotljen 4—5 Äilometer fübwefilfdj liegenbe
fBannenbrücfe forcirt unb ibren Sormarfcb über
SBannenfîâbeli in bie SRicbtung auf bie SDottenwoler

£ô§en angetreten. SDie iljr jngetbcilte Satterie SRr.

16 pofitrte ftcb auf bem Sßlatcau oon Sernbarbjell
(auf bem linfeu ©itterufer) unb unterftüljte oon

bort auê erfolgreid) baê Sorgeben ber Srfgabe.
Sluf bem âufjerften reebten glügel überfcbritt bie

©cbulenbrigabe bei Dber=©rlent)olj bie ©ftter
unb brang fiegreidj biê jum SDorfe SBfttenbacb oor.

Sluf bem âufjerften linfen glügel ber tampfenben

SDtoifion fieberte bie (Sêfabron oon ©itterborf auê,

auf bem reebten Ufer bcê glujfeê, ben linfen glügel
ber gegen .ipâggenfcbwtjl manóorircnben IL Srfgabe
oor Umgebungen unb jttgleicb bie ©itterbrficfe bei

Siicfcoffêjeti oor einem feinblidjen £>anbfirefcq.
SDfe Srigabe Slrnolb (III) bilbete bte allgemeine

SReferoe, bereit, bei ber (Sntfcbeibung mitjuwfrfen,
ober, im ungünftigen galle, bie jurücfgeworfenen

Sruppen aufjunebmen. ©ie blieb oorläuffg auf bem

linfen ©itterufer.
@o fetjen wir blc SDioifion tn oier getrennten Äo*

lonnen auf ber gront ©itterborf=3Btttenbad), mit ber

©itter im SRücfen, fedjten. Sin einjiger wirffamer
©eblag bei geinbeê gegen eine bîrSïRittelfolonnen mujjte
baê fiegrefebe Sorrücfen ber übrigen fofort fjemmen

unb bamit ben ©rfolg ber ganjen Dffenfto=Sewegung
in grage fiellen.

Unb (o ïam eê aucb,. SDer Slngriff ber Srigabe
Srümpö gegen bie SDottenwoler Soften würbe abge*

wiefen, ber geinb fließ Ijeftig nacb, unb ber $>txx

SDioiftonâr mufte ficb nacb billigem ©efeebt an ber
SHSannenbrücfe fcod) entfcfcjlfeften, (eine (âmmtlicben

Sruppen auf baê linfe Ufer jurücfjuneljmen. SDie

Socc-Srücte bei SRotben würbe wieber abgebrodjen.
SDfe ©djüfcenbrigabe übernahm bie Sewacbung btê

linfen glufjuferê oon Sernbarbjell bfe nacb ©t.Selagf,
wäbrenb bie übrige SDioifion in bie ©egenb oon
SifcboffëjeH linfe abmarfdjirte, beren Sloantgarbe,
unter Dberft Slrnolb, befieb,enb auê ber 6. £alb=
brigabe, ber ©êfabron unb ber Satterie SRr. 16,
biê ©itterborf oorrücfte.

gür ben 10. ©eptember orbnete ber SDioiftonâr
ben Sormarfcb ber SI oa n t g arb e unb beê ©roê
(3., 4., 5. &albbrfgabe) über ©gg auf Sômmiêwol

an, wâbrenb bfe SR e f e ro e (1. unb 2. 4>albbrtgabe,
Satterie SRr. 17 unb ©appeurfompagnie SRr. 2 nebff
Srficfentruin) benfelben oom linfen Ufer auê unter=
fiû§en unb, (obalb aie tb.unltd> bet SDegenau eine
Srücfe fajlagen (onte.

SDer 10. September. Seoor ficb noeb Sbant=
garbe unb ©roê in Sewegung fefcen fonnten, eröffnete
ber wadjfame geinb febon auf bie bei Sffiolen, waljr*
fcteinlid) nidjt gebeeft genug, aufgehellte SReferoe efn

©efcbüjjfeuer unb bewieê babureb, ba§ er »or ber
»on jener ©eite ber brobenben ©efafcr auf (einer $ut
fei. — SDemgemâfj (efcte er bem Sorbringen ber SDÌ*

otfiott bei SRoÇenwol, SRebljauê unb Slibegg feinen
bebeutenben Sffitberfianfc entgegen j fmmerbjn würbe
aber Beit gewonnen, benn bte ganj jum ©efeebt an*
gefefcte Sloantgarbe genügte nicbt, tb,n ju werfen; eê

müfjte and) bat ©roê entwicfelt werben, unb bie

SDioifion fonnte nur langfam oorbringen. — SKlt

SBegnabme ber Sunfte SRebbauê unb Slibegg würbe
baê SDeboucbee für bie SReferoe bei 3)egenau frei.
Der Dberft Srümp» fonnte ben Uebergang, gebeeft

burd) (efne SlrtiUerie unb nur unbebeutenb »on ber

au( bem ÄoUerberge ftebenben feinblicben Satterie
beläfiigt, bewerfftelltgen. ©r trat jur »orrücfenben

SDioifion inê SRt(troeoerb.âltni§. — SRunmeffr ^»telt

ber oorfiebtige geinb eê nicbt für geraden, nod)

längeren SGBtberftanb ju leiften, fonbern ging unter
fcem ©ebufce etner ftarfen Slrrieregarbe tn guter Drb*
nung tn bie ftarfe Sofition oon £>äggenfd)W»l unb

Sljenljolj jurücf, um b.ter ben eigentlichen ©nt«

fajeibungêfampf anjuneljmen.
©cbon Ijatten bie Dberften Slrnolb unb Äottmann

iljre Srigaben jum Slngriff auf bie Sojition biêpo*

nirt, (cbon begannen bte Satterfen tbre einleitende

Shätigfeit, ale ber £>err SDioiftonâr, ber oorgerücften

3eit wegen, ben Slngriff auf morgen aufjufebieben
unb bat ©efeebt abjubreeben befab.1.

SDie Sruppen bejogen mit Serücffidjtfgung ber für
ben 11. ©eptember auêgegebenen Slngriffêbfêpofition
bie naebfotgenben Äantonnemente :

SDie III. Srigabe in ÜRubUn.
SDie II. Srigabe unb bie SlrtiUerie in unb bei

Sifcboffêjetl.
SDie I. Srigabe- in £auptw»I.
SDie ©êfabron in Siblfdtlacfct.
@ê gefdjab bieê jur ©ebonung ber Sruppen unb

bod) wäre eê bel btm pradjtbollen ÏBetter nicbt an*
greifenb aber feljr infiruftio gewefen, wenn greunb
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das prächtige Aussehen der Truppen dem hohen

Jnspizirenden und dem anwesenden Publikum hinterlassen

haben mußte, rückte sie in mehreren Kolonnen
über Andwyl und Arnegg ab, um eine Stellung
zwisckcn der Thür und dem Tannenberge, mit der

Sitter vor der Front, einzunehmen.
Am Abend des 8. bivouakirte die Diviston, wi«

folgt:
Die Schützenbrigade und die Kavallerie, als

Avantgarde vorgeschoben nahe der Sitter, die

letztere bet Bischoffszell.

Rechter Flügel: I. Brigade bei Bernhardzell.
Linker Flügel: II. Brigade bet Wolfshag

(südlich von St. Pclagi), die Artillerie (2 Batterien)
bei Hauptwyl.

Reserve: III. Brigade bei Waldkirch.
Die Vorposten gegcn die Sitter vorgeschobin.
Am 9. September unternahm die Diviston

einen Vorstoß gegen dcn bei Lômmiswyl, Häggen-
schwyl und Wittenback (die Reserven ctwa bei Freydorf)

stehenden Feind.
Die Avantgarde der Brigade Kottmann (II),

bestehend aus 2 Bataillonen, überschritt die Sitter
bei Rothen ohne Schwierigkeit und sicherte den gleich

darauf beginnenden Brückenschlag. Das Gros konnte

bald folgen und setzte sich ohne große Anstrengung
in Besitz dcs Dorfes Häggcnschrvyl. Die der Brigade
unterstellte Batterie Nr. 17 nahm Stellung auf dem

Kollerberge (westlich Häggenfchwyl, dicht am rechten

Sitterufer).
Mittlerweile hatte die Brigade Trümpy (I) die

von Rothen 4—5 Kilometer südwestlich liegende
Wanuenbrücke forcirt und ihren Vormarsch über
Wannenstädeli in die Richtung auf die Dottenwyler
Höhen angctreten. Die ihr zugetheilte Batterie Nr.
16 postirte sich auf dem Platcau von Bcrnhardzell
(auf dem linken Sitterufer) und unterstützte von
dort aus erfolgreich das Vorgehen der Brigade.

Auf dem äußersten rechten Flügel überschritt die

Schü tzen brigad e bci Ober-Erlenholz die Sitter
und drang siegreich bis zum Dorfe Wittenbach vor.

Auf dcm äußersten linken Flügel der kämpfenden

Division sickerte die Eskadron von Sittcrdorf aus,
auf dem rechten Ufer des Flusses, den linken Flügel
ber gegen Häggenfchwyl manövrirenden II. Brigade
vor Umgehungen und zugleich die Silterbrücke bei

Bischoffszell vor eincm feindlichen Handstreich.

Die Brigade Arnold (III) bildete die allgemeine

Reserve, bereit, bei der Entscheidung mitzuwirken,
oder, im ungünstigen Falle, die zurückgeworfenen

Truppen aufzunehmen. Sie blieb vorläufig auf dem

linken Sitterufer.
So sehen wir die Division in vier getrennten

Kolonnen auf der Front Sitterdorf-Wittenbach, mit der

Sitter im Rücken, fechten. Ein einziger wirksamer

Schlag des Feindes gegen cine d?r Mittelkolonnen mußte

das siegreiche Vorrücken der übrigen sofort hemmen

und damit den Erfolg der ganzen Offensiv-Bewegung
in Frage stellen.

Und so kam es auch. Der Angriff der Brigade
Trümpy gegen die Dottenwyler Höhen wurde
abgewiesen, der Feind stieß heftig nach, und der Herr

Divisionär mußte stch nach hitzigem Gefecht an der

Wannenbrücke doch entschließen, seine sämmtlichen

Truppen auf daö linke Ufer zurückzunehmen. Die
Bock-Brücke bei Rothen wurde wieder abgebrochen.

Die Schützenbrigade übernahm die Bewachung des

linken Flußufers von Bernhardzell biö nach St. Pclagi,
während die übrige Division in die Gegend von
Bischoffszell links abmarschirte, deren Avantgarde,
untcr Oberst Arnold, bestehend auö der 6.
Halbbrigade, der Eskadron und der Batterie Nr. 16,
bis Sitterdorf vorrückte.

Für den 10. September ordnete der Divisional
den Vormarsch der A va n t g ard e und des Gros
(3,, 4., 5. Halbbrigade) über Egg auf Lômmiswyl
an, während dieRe serve (1. und 2. Halbbrigade,
Batterie Nr. 17 und Sappeurkompagnie Nr. 2 nebst

Brückentrain) denselben vom linken Ufer aus unterstützen

und, sobald als thunlich bei Dcgenau eine
Brücke schlagen sollte.

Der 10. September, Bevor sich noch Avantgarde

und Gros in Bewegung setzen konnten, eröffnete
der wachsame Feind schon auf die bei Wylen,
wahrscheinlich nicht gedeckt genug, aufgestellte Reserve ein

Geschützfeuer und bewies dadurch, daß er vor der

von jener Seite her drohenden Gefahr auf seiner Hut
sei. — Demgemäß setzte er dem Vordringen der

Division bei Rotzenwyl, Rebhaus und Bltdegg keinen

bedeutenden Widerstand entgegen; immerhin wurde
aber Zeit gewonnen, denn die ganz zum Gefecht
angesetzte Avantgarde genügte nicht, thn zu werfen; es

mußle auch das Gros entwickelt werden, und die

Division konnte nur langsam vordringen. — Mit
Wegnahme der Punkte Rebhaus und Bltdegg wurde
das Débouchée für die Reserve bei Degenau frei.
Der Oberst Trümpy konnte den Uebergang, gedeckt

durch feine Artillerie und nur unbedeutend von der

auf dem Kollerberge stehenden feindlichen Batterie
belästigt, bewerkstelligen. Er trat zur vorrückenden

Division ins Rescrveverhältniß. — Nunmehr hielt
der vorsichtige Feind es nicht für gerathen, noch

längeren Widerstand zu leisten, sondern ging unter
dem Schutze einer starken Arrieregarde tn guter Ordnung

in dte starke Posttion von Häggenfchwyl und

Azenholz zurück, um hier den eigentlichen Eni-
scheidungskamps anzunehmen.

Schon hatten die Obersten Arnold unb Kottmann
ihre Brigaden zum Angriff auf die Position biöpo-

nirt, schon begannen die Batterien ihre einleitende

Thätigkeit, alö der Herr Divisionär, der vorgerückten

Zett wegen, den Angriff auf morgen aufzuschieben

und das Gefecht abzubrechen befahl.
Die Truppen bezogen mit Berücksichtigung der für

den 11. September ausgegebenen Angrtffsdtsposttion
die nachfolgenden KantonnementS:

Die III. Brigade in Mühlen.
Die II. Brigade und die Artillerie tn und bei

Bischoffszell.
Die I. Brigade tn Hauptwyl.
Die Eskadron in Zihlschlackt.
Es geschah dies zur Schonung der Truppen und

doch wäre es bei dem prachtvollen Wetter nicht

angreifend aber sehr instruktiv gewesen, wenn Freund
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unb geinb in ibren Stellungen blieben, b. b,. friegê=

gemäf baê ©efedjt abbraajen, Sorpoften auêfiellten

unb unter beren ©djufee bioouafirten.

SDie SDiêpofttton für ben 11. ©eptember.
©ie lautet wortlicb:

„VIII. etbgcnöfftfdse Slrmeebiüifion.

Hauptquartier Sifcboffêjefl, 10. ©ept. 1872.
SDie Dperationen werben ba aufgenommen, wo fte

am oorljergebenben Sage abgebrochen würben, ©ê

gilt ietjt, ben geinb über bie ©tefnacb jurücfjuwerfen.
SÏRorgenê 9 Uljr nehmen bie Äorpe folgenbe @tel=

lungen ein:

©diüfeenbrigabe : bei Sernbarbjell fonjentrirt.
I. 3nfanterte=Srigabe : jwifcben SRebfcauê unb

publia. b.@tr.Stfd>off>
jetl=£äggetifd)W»l.

III. „ „ : bei SRiferbauê, a. b. Str.
SlRutjlen=SömmieWöl.

II. „ „ : ì bei fcelmiê&ub
3 SRegiepferbe i (£ebnetêbub).

SlrtiUerie: beim SRebtjauê. Slrtilleriebebecfung:
1. Äompagnie beê SatatUcnê 51, Unfer glügel.
Äaoallerie : bei Satgen.

SDie Sroolantwagen fämmtlidjer Äorpe, mit Sluê»

nabme beteiligen ber ©djüfcenbrigabe,, welcbe ber

letzteren folgen, oereinigen ftcb bet Untcr-@gg unb

gewärtigen bort bie weiteren Sefcble. SDie ©tabe«

fourgonê fâjltefen ficb blefer Äolonne an. £>err

Sieutenant Säumlin übernimmt baê Äommanbo beê

(cbweren Srain.
SDie Selegrapbenlcitung Sernbarbjcll=©t. Selagi

wirb SDîorgenê 6 Uljr abgebrochen. Dai Dttadie*
ment oereintgt ftd) fammt fetnem SKaterial mit ber

©appeurfompagnie SRr. 2.
©obalb bie SDiotfton oon tbjer erjten ©efecbtê-

ftcHung auê erfolgreich oorrücft, bricbt baê ©ente
bte Srücfe bei SDegenau ab unb läft baê rolje Tla*
tettai in letzterem Drte wobl aufgefcbictjtet liegen.

SDie ©appeurfompagnie 2 uno bie Selegrapb.en=

leitung folgen ber SRe(eroebrigabe.II, ber Srûcfentratn
fcer grofen Srooiantfolonne.

Sor Seginn fceê Slngriffe wirb ber SDioijlonär eine

SRefognoêjirung ber feinblidjen ©tedung oornebmen
unb fobann ben 3n(anteriebrigafcen unb ber SlrtiUerie
bie geeigneten Sefeble geben.

SDte Äaoallerie bat bie Slufgabe, bie linfe glanfe
ber SDioifton ju beefen, bie SRücfjugêlinie beê geinbeê

ju bebroljen unb gelegentlicb bie Scrfolgung ju Oer-

ooUftänbtgen. ©ie wirb bei fbjen Unternehmungen
fcie SRidjtung auf SRogowol unb Sanbquart einfajlagen,
aber ftetê mit bem ©roê ber SDioifton gübrung
bebalten.

SDie ©djüfcenbrigabe gejjt, fobalb bie SDioifion gegen

fcäggenfcbwüt unb Sljenbolj in Slftion fteljt, über bie

Sffiannenbrücfe unb ridjtet tbjen Slngriff auf bie |)ôb.en

oon SDottenwol.
SDie I. unb III. 3nfanteriebrigabe werben ben

Slngriff gleldjjeitig eröffnen unb jwar erftere Oor=

jugêweife auf bie £öben bei £äggenfd)W»l, Wäbrenb
bie ÏÏL Srigabe iljre £auptfraft auf bie feinblicbe

©tellung bei Sljen&olj ridjtet.

SDie Serfolgnug btê gefajtagenen geinbeê wirb
nebft ber ÄaüaUerie Oorauéftdjtiicb btr II. Srigabe
jufaHen, weldje überbaupt erft auf Sefifjl beê SDioi*

fionäre in bat ©efedjt eingreift. Die Sevfolgung
fft bauptfâdjlid) in ber SRicbtung auf Serg unb Dber«

©teinacb burcbjufübren.
SDie SDioifion bleibt an ber ©teinaaj fteben unb

bejieljt Sioouafê, Slrtillcrie unb Äaoallerie Äanton*
nemente.

SDie Sinie Srumenau=SRütlt=Sfauenmoee=Dbtr-

©teinadj ift forgfältig mit Sorpoften ju befben,
worüber oom ©tabêcbef ber SDioifton nähere 3«=

ftruftion auêgegeben wirb.
Dtt Dioifionêfommanbant :

©eberer, Dberft."

Serratubefcbreibung.
Um ju üerfteljen, wie ber numerifcb (o bebeutenb

(cbwädiere ©egner eê wagen bürfte, mit nur einiger

Sluêftàt auf ©rfolg, ber oorbringenben VIII. Dieb
fiott bie ©djladjt anjubteten, muffen wir baê oon

iljm gewählte ©cbladjtfelb einer näberen Setracbtung

unterjietjen unb baê beigegebene ©requie erläutern,

©ê ift nicbt ju leugnen, baf bie SofaUSerbältniffe
ber Stellung bemfenigen, welcber auf bie SDefenftoe

befdjränft ift, oiele Sortfjeile bieten, unb noeb grófere,

wenn berfelbe in ber Sage ift, biefe ©tellung jnm
Shêgangêpunft einer Dffenfio-Sewegung macben ju
fönnen. SDiefen Seriellen fteljen unjwctfelljaft aber

einige erfjeblicbe SRaâjtljetle gegenüber. — &icrburd)
ertjält ber (Srfafjrungêfafc neue SRatjrung, baf b.eut=

jutage, bei ben gortfebritten ber SSBaffentedjnif unb

ber Saftif, eê febwer fallen bürfte, eine ©tellung ju
finben, welcbe aßen fcureb bfe Sljeorie an fie gefteflten

Slnforberungen genügen fann.
Der allgemeine (Sbarafter beê für bie

©efeefeteübung am 11. September in Setracbt fom=

menben Serrainê jwifcben ber Sitter, Steinad) unb

bem Sobenfee ift ber einer gut bebauten, frudjtbaren
unb meiftenê bebeeften Hügellaitbfcbaft, beren lang«

geftreefte ScrrainWtHen unb tief eingefdjnittenen

gluftbäler (ber ©itter unb ©teinadj) wertljoofle

Sertbeibigungêlinien barbieten.
SDie Serrainbebeefungen befielen in jab>

reidjen 2Balt>parjetlen oon oerfdjicbener Sluêbebnung
unb in einer reidjen Dbftbaumfultur, weldje bte

Ueberfidjt febr erfdjwert.
Die ©rbebungen auf bem jwffdjen ber Sitter

unb ber ©teinadj liegenben Slateau fteßen jidj tljeilê
ale wellenförmige £&benjüge, tbeilê ale auê bem

Umterrain mit beträdstlicyer relatioer $ölje unb

©teittjeit ficb erljebenbe aufgefegte Äuppen (Äoller=
berg, Hinterberg, $öbe bei Sljenljolj u. a. m.) bar.

©egen ben Sobenfee fällt bieê Slateau terraffen=

förmig ab unb ©erläuft ficb norbweftlfcb SRoggwot,

Sanbquart unb Dber= ©teinadj in eine immer fdjmäler
werbenbe (Sbene (bet lefcterem Drte ift fte nur 1000
biê 1200 SIR. breit), welcbe oon ben cotoüfrenben

Höben ooüftänbig betjerrfebt wirb. SDteê Uferterrain
beê Sobenfee'ê befteljt gröftenttjcilê auê mit Säumen

befehlen SSiefen.
SDie Saf(irbarfeit beê H&ljenterrainê jwifdjen

©itter unb Steinad) für gefcbloffene Sruppen ift
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und Feind in ihren Stellungen blieben, d. h. kriegsgemäß

das Gefecht abbrachen, Vorposten ausstellten

und unter deren Schutze bivouakirten.

Dte Disposition für den 11. September.
Sie lautet wörtlich:

„VIII. eidgenössische Armeediviston.

Hauptquartier Bischoffszell, 10. Sept. 1872.

Die Operationen werden da aufgenommen, wo sie

am vorhergehenden Tage abgebrochen wurden. Es

gilt jetzt, den Feind über die Stetnach zurückzuwerfen.

Morgens 9 Uhr nehmen die Korps folgende

Stellungen ein:

Schützenbrigade: bei Bernhardzell konzentrirt.
I. Infanterie-Brigade: zwischen Rebhaus und

Hüblia.d.Str.Bischvffs-
zell-Häggenschwyl.

III. „ « : bei Riserhaus, a. d. Str.
Muhlen-LömmiSwyl.

II, „ » : i bet Helmishub
3 Regiepferde s (Hebnetshub).

Artillerie: beim Rebhaus. Arttlleriebedeckung:
1. Kompagnie des Bataillons 51, linker Flügel.
Kavallerie: bei Balgen.

Die Proviantwagen sämmtlicher Korps, mit
Ausnahme derjenigen dcr Schützenbrigade, welche der

letzteren folgen, vereinigen sich bet Untcr-Egg und

gewärtigen dort die weiteren Befehle. Die Stabs-
fourgons schließen sich dieser Kolonne an. Herr
Lieutenant Bäumlin übernimmt das Kommando des

schwercn Train.
Dte Tclegraphcnlcitung Bernhardzell-St. Pclagi

wird Morgens 6 Uhr abgebrochen. Daö Détachement

vereinigt stch sammt seinem Material mit der

Sappeurkompagnie Nr. 2.
Sobald die Division von threr ersten Gefechts-

stcllung aus erfolgreich vorrückt, bricht daS Genie
dte Brücke bet Degenau ab und läßt das rohe
Material tn letzterem Orte wohl aufgeschichtet liegen.

Die Sappeurkompagnie 2 und die Telegraphenleitung

folgen der Reservebrtgade.il, der Brückentrain
der großen Proviantkolonne.

Vor Beginn des Angriffs wird der Divisionär eine

Rekognoszirung der feindlichen Stellung vornehmen
und sodann den Jnsanteriebrigaden und der Artillerie
die geeigneten Befehle geben.

Die Kavallerie hat die Aufgabe, die linke Flanke
der Division zu decken, die RückzugSlinie des Fcindes

zu bedrohen und gelegentlich die Verfolgung zu
vervollständigen. Sie wird bei ihren Unternehmungen
die Richtung auf Roggwyl und Landquart einschlagen,
aber stets mit dcm GroS der Division Fühlung
deHalten.

Die Schützenbrigade geht, sobald die Division gegen

Häggenfchwyl und Azenholz in Aktton steht, über die

Wannenbrücke und richtet ihren Angriff auf die Höhen
von Dottenwyl.

Die I. und III. Jnfanteriebrigade werden den

Angriff gleichzeitig eröffnen und zwar erstere

vorzugsweise auf die Höhen bei Häggenfchwyl, während
die HI. Brigade ihre Hauptkraft auf die feindliche

Stellung bei Azenholz richtet.

Die Verfolgung dcs geschlagenen Feindes wird
nebst dcr Kavallerie voraussichtlich dcr II. Brigade
zufallen, welche überhaupt crst auf Befehl dcs

Divisionärs in das Gefecht eingreift. Die Verfolgung
tst hauptsächlich in der Richtung auf Berg und Ober-
Steinach durchzuführen.

Die Division bleibt an der Steinach stehen und

bezieht Bivouaks, Artillerie und Kavallcrie
Kantonnemente.

Die Linie Brumknau-Rütlt-Pfauenmoos-Ober-
Steinach tst sorgfältig mit Vorposten zu bcs?tzcn,

worüber vom Stabschef der Division nähere

Instruktion ausgegeben wird.
Der Divisionskommandant:

Sch er er, Oberst."

Terrainbeschreibung.
Um zu verstehen, wie der numerisch so bedeutend

schwächere Gegner cs wagen durfte, mit nur einiger

Aussicht auf Erfolg, dcr vordringenden VIII. Division

die Schlacht anzubieten, müsscn wir das von

ihm gewählte Schlachtfeld einer nähercn Betrachtung

unterziehen und das bcigegebene Croquis erläutern.

ES ist nicht zu leugnen, daß die Lokal-Verhältnisse
der Stellung demjenigen, welcher auf die Defensive

beschränkt ist, viele Vortheile bieten, und noch größere,

wenn derselbe tn der Lage ist, diefe Stellung zum

Ausgangspunkt eincr Offensiv-Bewegung machen zu

können. Diesen Vortheilen stehen uiizweifclhaft aber

einige erhebliche Nachtheile gegenüber. — Hierdurch

erhält der Erfahrungsfatz neue Nahrung, daß

heutzutage, bei den Fortschritten der Waffentechnik und

dcr Taktik, cs fchwcr fallen dürfte, eine Stellung zu

finden, welche allen durch die Theorie nn sie gestellten

Anforderungen genügen kann.

Der allgemeine Charakter des für die

Gefechtsübung am 11. September in Betracht
kommenden Terrains zwischen der Sitter, Steinach und

dem Bodensee ist der einer gut bebauten, fruchtbaren

und meistens bedeckten Hügellandschaft, deren

langgestreckte Terrainwellen und tief eingeschnittenen

Flußthäler (der Sitter und Steinach) werthvolle

Vertheidigungslinien darbieten.

Die Terrai nbedeckungen bestehen in
zahlreichen Waloparzcllcn von verschiedener Ausdehnung
und tn einer reichen Obstbaumkultur, welche die

Uebersicht sehr erschwert.

Die Erhebungen auf dem zwischen der Sitter
und der Steiuach liegenden Plateau stellen stch theils
als wellenförmige Höhenzüge, theils als aus dem

Umterrain mit beträchtlicher relativer Höhe und

Steilheit sich erhebende aufgesetzte Kuppen (Kollerberg,

Htnterberg, Höhe bei Azenholz u. a. m.) dar.
Gegen den Bodensee fällt dies Plateau terrassenförmig

ab und verläuft sich nordwestlich Roggwyl,
Landquart und Ober-Steinach in eine immer schmäler

werdende Ebene (bei letzterem Orte ist sie nur 1000

bis 1200 M. breit), welche von den rotoyirenden

Höhen vollständig beherrscht wird. Dics Uferterrain
des Bodensee's besteht größtentheils auö mit Bäumen

besetzten Wiesen.
Die Pafsirbarkeit des Höhenterrains zwischen

Sitter und Steiuach für geschlossene Truppen ist



- 84

burcb einige SKoofe, äBetfjer, fumpfige Sßiefen, 3Balb=

remifen unb fteile Hänge an einigen ©teilen erljcblicb
erfdjwert ober gar unmöglidj gemadjt; bie oorljanbenen
jaljlreicben, nad) allen SRidjtungen fütjrenben Ä o m

munifationen beben btefen Uebelftanb wieber

auf unb madjen bat tylattan frei für alle SBaffen.
— Slufgelöete 3nfanterie wirb fo jiemltö überall
burcbfommen, bagegen finben elnjetne SRefter in ben

Ijäuffg oorfommenben fumpftgen SBiefen ber SRiebe=

rungen feljr fdjwierige, oft unüberwinblid?c Hta=
berniffe.

SDie ©ftter, welcbe ben Serrainabfdjnitt im

©übweft begränjt, ift bier in ibrem Saufe oon ber

Äapfmüljle biê SDegenau ju betrachten, ©ie bilbet

auf biefer ©trecce, in golge itjrer auf beiben ©eiten
febr fielt abfallenben, bewalbeten unb boben Sbal=

begleitungen, wobureb bat glufjtbal tief eingefdjnitten
erfdjetnt, ein fdjwer paffirbareê Hinbernif. (§jne

einjige Sluênafjme madjt bie ©tede bei SDegenau,

wo bie Sfjalbegleitung fidj oom reebten Ufer ent=

fernt unb baljer eine (Sntwicfelung ber bier überge=

gangenen Sruppen juläft. — Slucb fallen bafelbft
fcfe Hänge biefeê Uferê gleicbmäfiger unb fanfter
gegen ben gluf ab. 3m Slllgemeinen bürfte baê

linfe Ufer baê redjte überböten ; nicbt unbebeutenb,

ca. 10—15 SIR., ift bieê ber gatt bei Sernfjarbjefl.
©ine auf bem bortigen Slateau placirte Satterie
wirb baê redite Ufer biê ju ben SDottenwijleri Hötjen
unb bem ^jinterbeteje einfeben unb beberrfdjen unb

fönnte felbft ben tn ber Sofjtion oon Äollerberg
ftebenben Sruppen läftfg werben.

SDer Höbe SIBafferftanb bei etwa 90 SIR. buraj*
febnittlicb breiten gluffeê erlaubte jur Seit nicbt

überall ein SDurcbwaten, bagegen begünftigte bie

mittlere ©efdjwinbigfeit unb ber gute ©runb einen

eoentueden Stücfcnfdjlag.
SDie ju betraebtenben Uebergänge ftnb folgenbe:

1. SDie guljrt bei ber Äapfuiüble unb 1500 SK.

fübltcb baoon bie bötjerne, gebeefte, auf SOBtberlagern

rubenbe, 90 SIR. lange Srücfe bei Unter=(Srlenbolj.*)
©ie ift ju beadjten, ba fte unter Umftänben in Ser*
binfcung mit fcer 2V2 Äilometer nörfclfd) liegenben
SBannenbrücfe ju Umgebungen benutzt werben fann.

2. SDie Sffiaunenbrücfe, 1200 SIR. Öftltd) oon Sern*

IjarbjeÜ, 2'/, Äilometer oon Häggenfdjwol ober 8öm=

mtêwtjl entfernt. Qbxe Sage maebt fte baljer bem Ser*

ujetbiger ber ©tedung Äoderbcrg*2ljenbol5 febr ge=

fäbrlicb, welcber ftcb. nidjt im Seftfce beê Siateau'ê
Oon Sernljarbjett befinbet. ©ieift oom linfen Ufer
auê wirf fam ju üertbeibigen, ba bat umüegenbe

Serrain bie Slnnäberung unb baê Htaunterfteigen

jum gluffe erfdjwert. — SDie ©tedung bet Sodj*

SEBannenftäbell ermöglidjt ber Sertbeibigung beê

reebten Uferê eine günftige geuerwirfung auf 400
biê 500 SIR. unb bie oorbanbenen Serrainbebecfungen

geftatten, bie SReferoen biê jum Slugenblicfe beê ©e*

braudjeê bem Sluge unfc fcem ©ebuffe beê geinbeê

»odftänbig ju entjieljen. ©oflte fcer Sïngreifer oer«

möge feiner numerlfcben Ueberlegenljett bie redjte*

*) SRidjt mefjr auf bem Sroqul«.

fettigen Höben boeb gewinnen, fo ftnbet ber Ser*
tljetblger in ben Drtfdjaften ©cbönenljofen unb
namentlid) in UntereSöbren oorjüglidje SRcplipunfte,
um ein wtitereê Sorbringen oorläufig aufhalten
unb bem gefäljrbeten linfen glügel ber Hauptftedung
bei Haggenfdjwijl=Äoderberg Qeit ju ben nötljtgen
©egenmafregeln Oetfctjaffen ju fönnen.

3. Die gubrten bei SRamfcbwng unb SRotben. Seibe

liegen im unmittelbaren Sereid) beê Äoderbergee.
Die g r o n 11 f n i e ber H a u P t ft e 11 u n g in

welcber ber ©eper ben ©fitfdjäbungefampf gegen
bie VIII. SDioifion annebmen teodte, lebnt fid) mit
ibrem linfen glügel beim Äoderberg bart an baê

'foeben bcfdsrfebene ftarfe Hin^nif ber ©itter unb

läuft in einer Sänge oon minbeftenê 2 Äilometern
über bie Höljen oon Sffiefcenêberg, HäggenfdjWijl nad)

Shenbolj, wo ber redjte glügel in ber oon ber Ijier
beftnbltcben Hölje auê ermöglichen günftigen geuer=

wirfung eine genügenbe glanfen=3lnlebnung finbet.
SDie oon Sifcboffêjed auf Häggenfdjwol füljrenbe

Hauptftrafc tfjeilt bie ©tedung in jwei Slbfdjnitte,
weldje wir im Detail betradjten woden.

Der ö ft ï i ctj e SI b f cb n i 11 (redjter glügel), in
beffen ©entrum baê jur Sertbeibigung ungeeignete
SDorf Dber=3ljenfjoIj liegt, wirb oon ber baê ganje
Sorterrain in gront unb glanfe weltpfn bominirenben

Stjentjoljer^Höbe gebilbet. 31m nörblidjen Slbijange
befinben fidj bie adjt nicbt befonbere wiberftanbê*
fâbigen, ani Holj fonftrutrten, niebrigen H«ufer ber

Drtfdsaft Unter=3ljenbolj. — ©twa 100 ÜR. weftlicb

biefer Hâufergruppe unb ber oon SRiferljauê nad)

Sômmfêwtjl fütjrenben ©träfe liegt ein ©etjölj
oon"etwa 200 SIR. mittlerer Sreite, welcbeê ftcb in
einer Sluêbebnung oon 400 SIR. in fübweftlicber SRicb*

tung gegen bie Hâggenféwçlcr ©träfe jiebt, fo baf
feine Sifiere etwa nur 200-220 SIR. oom ©entrum
ber ©tedung, ber $)agcjen(c^tt>t>Ier Hol)«, bei ber Slb*

jweigung beê Sffiegeê nacb Untere Sljenljolj, entfernt

tft. SDfe ju nabe Sage biefeê ©efjot^ee oor ber gront
ber ©tedung oerlangt bie Sefcfcung beffelben, um fo

mebr, ba ficb an ber nörblidjen Sifiere eine ttjeilro.ife
mit SRicberfjotj beffate Slnböbe befinbet, welcbe efne

oodftänbige ©infiebt in bie fetnbticben Slnmarfcblinien

gewäbrt unb oermöge ber oon bier auê ju erlangen*
ben oorjüglidjen geuerwirfung ben Singreifer ju Weit

aueßolenben glanfenbewegungen oeranlaffen müfte.
(gortfetjung folgt.)

2>te fRemontirnntj ber prenpfdjen Slrmce, in ibrer

blftorlfcbcn (Sntwicflung unb iefctgen ©eftaltung,
ale Seitrag jur ©efcbiciite ber preufifeben SDeili-

täroerfaffung. StRit Ijöberer ©enetjmigung unb

Senufeung amtlicber Dueden bargeftedt oon

©. D. SKenfcel, wirflictjer gebeimer Ärlegeratlj
unb SRemontebireftor. Serlin, Serlag oon

SBfeganbt unb Hempel. 1872.

©ne für Äaoaderiften feljr intereffante Srofdjüre.
©te enthält fdjäfcfcare tabedari(cbe Sergleicbe über

bie SRefultate ber Sferb ejuebt in ben legten

3abren, unb baê ganje preuflfcbe SRemontewefen witb
mit Älartjeit unb oodftänbiger ©adsfenntnif bargelegt.
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durch einige Moose, Weiher, sumpfige Wiesen,
Waldremisen und steile Hänge an einigen Stellen erheblich
erschwert oder gar unmöglich gemacht; die vorhandenen
zahlreichen, nach allen Richtungen führenden
Kommunikationen heben diesen Uebelstand wieder

auf und machen das Plateau frei für alle Waffen.
— Aufgelöste Infanterie wird so ziemlich überall
durchkommen, dagegen finden einzelne Reiter tn dcn

häufig vorkommenden sumpfigen Wiesen dcr

Niederungen sehr schwierige, oft unüberwindliche
Hindernisse.

Die Sitter, welche den Terrainabschnitt im

Südwest begränzt, ist hier tn ihrcm Laufe von der

Kapfmühle bis Degenau zu betrachten. Sie bildet

auf dieser Strecke, in Folge ihrer auf bciden Seiten
sehr steil abfallenden, bewaldeten und hohen

Thalbegleitungen, wodurch das Flußthal tief eingeschnitten

erscheint, ein schwer passirbares Hinderniß. Eine
einzige Ausnahme macht die Stelle bei Degenau,
wo die Thalbegleitung sich vom rechten Ufer
entfernt und daher eine Entwickelung der hier
übergegangenen Truppen zuläßt. — Auch fallen daselbst

die Hänge dieses Ufers gleichmäßiger und sanfter

gegen den Fluß ab. Im Allgemeinen dürfte das

linke Ufer das rechte überhöhen; nicht unbedeutend,

ca. 10—15 M., ist dies der Fall bei Bernhardzcll-
Eine auf dem dortigen Plateau placirte Batterie
wird das rechte Ufer bis zu den Dottenwyler^ Höhen

und dem Hinterberge einsehen und beherrschen und

könnte selbst den in der Posttion von Kollerberg
stehenden Truppen lästig werden.

Der hohe Wasserstand des etwa 90 M.
durchschnittlich breiten Flusses erlaubte zur Zeit nicht

überall ein Durchwaten, dagegen begünstigte die

mittlere Geschwindigkeit und der gute Grund einen

eventuellen Brückenschlag.

Die zu betrachtenden Uebergänge sind folgende:

1. Die Fuhrt bet der Kapfmühle und 1500 M.
südlich davon die hölzcrne, gedeckte, auf Widerlagern
ruhende, 90 M. lange Brücke bei Unter-Erlenholz.*)
Ste tst zu beachten, da sie unter Umständen in
Verbindung mit der L'/? Kilometer nördlich liegenden

Wannenbrücke zu Umgehungen benutzt werden kann.

2. Die Wannenbrücke, 1200 M. östlich von
Bernhardzell, 2'/, Kilometer von Häggenschwyl oder

Lômmiswyl entfernt. Ihre Lage macht sie daher dem

Vertheidiger der Stellung Kollerberg-Azenholz sehr

gefährlich, welcher sich nicht tm Besitze des Plateau's
von Bernhardzell befindet. Sie ist vom linken Ufer
aus wirksam zu vertheidigen, da das umliegende

Terrain die Annäherung und das Hinuntersteigen

zum Flusse erschwert. — Die Stellung bet Loch-

Wannenstädeli ermöglicht der Vertheidigung des

rechten Ufers eine günstige Feuerwirkung auf 400
bis 500 M. und die vorhandenen Terrainbedeckungen

gestatten, die Reserven bis zum Augenblicke des

Gebrauches dem Auge und dem Schusse des Feindes

vollständig zu entziehen. Sollte der Angreifer
vermöge seiner numerischen Ueberlegenheit die rechts-

*) Nicht mehr auf rem Croquis.

seitigcn Höhen dock gewinnen, so findet der

Vcrthcidigcr in den Ortschaften Schönenhofcn und
namentlich in Unter-Löhren vorzügliche Rcplipunkte,
um ein wciteres Bordringen vorläufig aufhalten
und dcm gefährdeten linken Flügel der Hauptstellung
bei Häggenschwyl-Kollerberg Zeit zu den nöthigen
Gegenmaßregeln verschaffen zu können.

3. Die Führten bci Ramschwag und Rothen. Beide

liegen im unmittelbaren Bereich des Kollerberges.
Die Frontlinie der H aupt st cll un g, in

welcher der Gegner den Entschcidnngèkamps gegen
die VIII. Diviston annehmen wollte, lehnt sich mit
ihrem linken Flüge! beim Kollerberg hart an das

soeben beschriebene starke Hinderniß der Sitter und

läuft in einer Länge von mindestens 2 Kilometern
über die Höhcn von Wctzcnsberg, Häggenschwyl nach

Azenholz, wo der rechte Flügel in der von der hier
befindlichen Höhe aus ermöglichten günstigen
Feuerwirkung eine genügende Flanken-Anlehnung findet.

Die von Bischoffszell auf Häggenschwyl führende
Hauptstraße theilt die Stellung in zwei Abschnitte,
welche wir im Detail betrachten wollen.

Der östliche Abschnitt (rechter Flügel), tn

dessen Centrum das zur Vertheidigung ungeeignete

Dorf Ober-Azenholz liegt, wird von der das ganze

Vorterrain in Front und Flanke weithin dominirenden

AzenholzerWöhe gebildet. Am nördlichen AbHange

befinden sich die acht nicht besonders widerstandsfähigen,

aus Holz konstruirten, niedrigen Häuser der

Ortschaft Unter-Azenhol,. — Etwa 10» M. westlich

dicser Häusergruppe und dcr von Niserhaus nach

Lômmiswyl führenden Straße liegt etn Gehölz

von^etwa 200 M. mittlerer Breite, welches sich in
einer Ausdehnung von 400 M. in südwestlicher Richtung

gegcn die Häggcnsckwyler Straßc zieht, so daß

seine Listere etwa nur 200-220 M. vom Centrum
der Stellung, der Häggenschwyler Höhe, bet der

Abzweigung des Wcges nach Unter-Azenholz, entfernt
ist. Die zu nahe Lage dieses Gehölzes vor der Front
der Stellung verlangt die Besetzung dcssclbcn, um so

mehr, da sich an der nördlichen Lisière eine theilweise

mit Niederholz besetzte Anhöhe befindet, welche eine

vollständige Einsicht in die feindlichen Anmarschlinien

gewährt und vermöge der von hicr aus zu erlangenden

vorzüglichen Feuerwirkung den Angreifer zu weit

ausholenden Flankenbewegungen veranlassen müßte.

(Fortsctzung folgt.)

Die Remontirnng der preußischen Armee, in ihrer
historischen Entwicklung und jctzigcn Gestaltung,
als Beitrag zur Geschichte der prcußischcn

Militärverfassung. Mit höherer Genehmigung und

Benutzung amtlicher Quellen dargestcllt von

E. O. Mentzel, wirklicher geheimer Kriegsrath
und Remontedirektor. Berlin, Verlag von

Wiegandt und Hempel. 1872.

Eine für Kavalleristen sehr interessante Broschüre.

Sie enthält schätzbare tabellarische Vergleiche über

die Resultate der Pferdezucht tn den letzten

Jahren, und das ganze preußische Remontewefen wtrd
mtt Klarheit und vollständiger Sachkenntniß dargelegt.
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Organ fcer ftjjtoeijetifdjcn Wxmtt.

fBafd.

|rr $a)miy |8iUtot3tttrd)rip XXXIX. Mwn-

XIX. ^aïjroang. 1873 Mr. 11.
©tfdjefnt fn »ödjentlfdjen SRummern. SDer SJkcl« per ©emefler tfl franto burdj bte ©djweij gr. 3. 50.

SDfe SefteUungcn werben bireft an bie „©tfimeißljaufertfaje Jötrlagllmaj&an&tltltB tn SBafel" abreffitt, ber Setrag wirb
bei ben auswärtigen «Abonnenten burdj SRadjnafjme erhoben. 3m SluäUtibe ncfjmen alte Sudjbanblungen Seflellungen an.

Serantwortltäje SRebattfon: Dberff SBielanb unb SKaJor »on ©tgger.

3u6alt: Seridjtfgung. — SDarftetlung jweier SKanöoer au« bem Sruppenjufammenjuge »on 1872 (gortfefcung). — S. Sßoten,

Sraune ^»ufaren fn granfrefd). — M. Jacquemont, La campagne des Zouaves pontificaux en France. — SKarfdjatl Sa«

jafne, SDer gelbjug be« SRbeinfjeere«. — ©tbgenoffenfdjaft : 3abrc«ber(djt über bfe SEbätlgfett be« Saêter gefbfdjü^enoerein« 1872.
(Sdjlup.) — Ärelefdjreiben. — Sübget »on Safellanb. — ®ew»brfabrffatfon — Sßfcibelfeferung. — ©djtepfdjulen. — Struppen«

jufammenjug. — SlÖaljIen unb ©ntlaffungen. — Stu«lanb : granfrefd): Scfeft(gung«projefte.

intatta,ung.

Soeben erhielten toir oon fompetentefier
©teile oon ber 23. 3nfantertebrigabe bie Tlit*
tbeilung, bafj ftcb in ber D a x fi e l luna, über baê

SRanóber »om 7. ©eptember feljr erljeblfcbe Unridj=
tlgfeiten befinben, bte birrmit berfdjtigt werben follen.

.-^4* Dai SDetadjement bei Dberglatt beftanb nur
aut btm Sataitton 63 redjte; bad Sataitton 63

linf« befanb ficb beim ©roê ber Srigabe. ©t mat*
fcbirte binter Sataitton 5 linfe (barnacb iß bie

Oleate 1 ju ânbern). 3m ©efeebt tourbe ti junädjft
in SReferbe gehalten unb griff fpäter neben Sataitton
5 linfe ein, wonadj Dleaten 2 unb 3 ju beriebtigen

finb.
2. ©i ift gar feine Äaoallerie bei ber Srigabe

Äottmann »orbanben gewefen, bie Äompagnie 9er. 9

marfdjirte ungetljeflt mit ber Srigabe Slrnolb.
SDiefe Äompagnie würbe fpäter auf Slnorbnung btt
Oberften Slrnolb ber Srigabe Äottmann in ber 9läb\t
öon ©ebertêweil unterteilt.

3. ift baê ©roê ber Srfgabe nicbt über Pfeifer
marfebirt, fonbern 2 Sataitlone finb ber Sloantgarbe
über ©anfegeten gefolgt unb 2 SataiUone über Pfeifer
birigirt. Ueber btefen lefcten Sun ft, ben Uebergang
über bie ©latt betreffenb, ifi bie üRtttbeilung fo auê»

fübrlid) unb fteljt mit unferer Ocelatton im 2Biber=
fpruebe, fo bafj wir auf biefen intereffanten gali am
©djtuffe ber ganjen Slrbeit fpejlell jurücffommen
muffen.

2Bir bemerfen ju biefen Sericbtigungen, bafj ficb

unfere in 9?r. 8 unb 9 ber 3Wilitörjettung entfjal»
tene aJîanôoerbarftellung auf einen feljr betaillirten
unb flar abgefaßten Sericbt grünbet, welcber une
auê ber 23. Srfgabe jugefommen ifi unb beffen Ser*
faffer wir »ermöge feiner ©tellung nacb allgemein
gültigen militârifcben Segriffen ale fompetent unb
unterrichtet über alle bie Srigabe betreffenben Ser=

bältniffe galten muffen. — SDer Srrtljum mit bem

Sataitton 63 linfe fann babureb entftanben fein, bafj
eê in bem erwâbnten Sericbte Ijeifjt: „Sataitton
Sollifofer 3lx. 63 bemonftrirt bei Dberglatt u. f. w."
unb aucb fonft nur »om Sataitton 63 gefproeben wfrb.
SBeber bei bem ©efedjte bei ®ebertêfàjtt>»t=Slufbofen,
nod) fonft wo gefcbteljt beê Sataitton« 63 linfe @r»

toabnung. SDa&er wabrfcbeinlicb ber unfererfeitê »er=

jeiblfcbe Srrtb^um. 3. ». © c r i b a.—

DarfMJuttß )tsstitt Manitstx am btm Ctupptn-
^ufammtiyuge »on 1872.

Son

3. »on Scriba.
(gortfefcung.)

Sluê biefem Slbfc&nftt füfjren jwei SBege tn bfe

SRicbtung auf SRiferb.auê. SDaê Sorterratn in gront
unb glanfe bietet feine Slnnâberungêbinberniffe unb
erlaubt bafür, im günftigen Sgomente etne fräftige
Dffenfioe ju ergreifen.

SDrei ©trafjen gewähren einen bequemen 9tü d j u g
unmittelbar auê ber ©tellung gegen £otjrüti unb
fiommiewöt. — (Sin guter gelbweg »erbinbet Sljen=

Ijolj in ber gront ber ©tellung mit ber £äggenfcbwtjler
$bb]e, wäbrenb im 3nnern bfe Serbinbung mit bem

3entrum bei £äggcn|d>wtjl burcb eine fumpfige Sffiiefen«

lleberung erfebwert ifi unb febenfallê burcb fünftlicbe
Sorridjtungen für gefcbloffene SDiaffen erlefdjtert werben
mufj.

Tilt Sluênaljme beê »orerwäljnten, »or ber gront
liegenben ©eljóljee, barf ber öftlic&e Slbfcbnitt nebft
Sorterrafn ale ein jiemlicb offeneê Serrain, welebeê

weber bie SBaljrneljmung, noeb bie Sewegung bebeu*

tenb binbert, bejeiebnet werben.
Slnberê oerbâlt eê ftd) mit bem we fi li eben

Slbfchnitt e (linfer glügel). Sor ber gront bet*
felben fttefjt junäcbft ber unbebeutenbe Stob, ren«
mooêbacb; batjinter befinbet ficb ale bebeutenbe«

Allgemeine

Schweizerische MMâr-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Basel.

Der Schwch. MilitSyeitschrifl XXXIX. Jahrgang.

XIX. Jahrgang. 1873 «I RR

Erscheint tn wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist ftanko durch die Schweiz Fr. 3. bi).

Die Bestellungen werden direkt an die „Schweighauserische BMagsbnchhandlung in Basel" adressirt, der Betrag wird
bet den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erHoden. Im Auslade nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.

Verantwortliche Redaktion: Oberft Wieland und Major »on Elgger.

Inhalt: Berichtigung. — Darstellung zweier Manöver auS dem Truppenzusammenzüge von 1372 (Fortsetzung). — B. Poten,
Braune Husaren in Frankreich. — bl. .lne^uemont, Ii» osmrisgne àes 2ou«,ves pontiövktux sn k'ranoe. — Marschall
Bazaine, Der Feldzug des Rheinheeres. — Eidgenossenschaft: Jahresbericht über die TbätigKtt des BaSler Feldschützenvereins 1S72.
(Schluß.) — Kreisschreiben. — Budget von Bafelland. — GtMhrfavrtkativn — Pferdeliefnung. — SchießschuK«. — Trupxer»
zusammenzug. — Wahlen und Entlassungen. — Ausland: Frankreich,: Befesttgungsprojektc.

Berichtigung.

Soeben erhielten wir von kompetentester
Stelle von der 23. Jnfanteriebrigade die

Mittheilung, daß sich in der Darstellung über das

Manöver vom 7. September sehr erhebliche
Unrichtigkeiten befinden, die hiermit berichtigt werden sollen,

^^l. Das Détachement bei Oberglatt bestand nur
auö dem Bataillon 63 rechts; das Bataillon 63

links befand sich beim GroS der Brigade. ES
marschirte hinter Bataillon S links (darnach ist die

Oleate 1 zu ändern). Im Gefecht wurde es zunächst

in Reserve gehalten und griff später neben Bataillon
5 links ein, wonach Oleaten 2 und 3 zu berichtigen
stnd.

2. Es ift gar keine Kavallerie bei der Brigade
Kottmann vorhanden gewesen, die Kompagnie Nr. 9

marschirte ung e theilt mit der Brigade Arnold.
Diese Kompagnie wurde später auf Anordnung deö

Obersten Arnold der Brigade Kottmann in der Nähe
von Gebertsweil unterstellt.

3. ist das GroS der Brigade nicht über Pfeifer
marschirt, sondern 2 Bataillone sind der Avantgarde
über Ganfegeten gefolgt und 2 Bataillone über Pfeifer
dirigirt. Ueber diesen letzten Punkt, den Uebergang
über die Glatt betreffend, ist die Mittheilung so

ausführlich und steht mit unserer Relation im
Widerspruche, so daß wir auf diesen interessanten Fall am
Schlusse der ganzen Arbeit speziell zurückkommen
müssen.

Wir bemerken zu diesen Berichtigungen, daß sich

unsere in Nr. 8 und 9 der Militärzeitung enthaltene

Manöverdarstellung auf etnen sehr detaillirten
und klar abgefaßten Bericht gründet, welcher uns
aus der 23. Brigade zugekommen ist und dessen
Verfasser wir vermöge seiner Stellung nach allgemein
gültigen militärischen Begriffen als kompetent und
unterrichtet über alle die Brigade betreffenden Ver¬

hältnisse halten müssen. — Der Irrthum mit dem

Bataillon 63 links kann dadurch entstanden sein, daß

es tn dem erwähnten Berichte heißt: „Bataillon
Zollikofer Nr. 63 demonstrirt bei Oberglatt u. s. w."
und auch sonst nur vom Bataillon 63 gesprochen wird.
Weder bei dem Gefechte bet Gebertsschwyl-Aufhofen,
noch sonst wo geschieht des Bataillons 63 links Er>

wähnung. Daher wahrscheinlich der unsererseits

verzeihliche Irrthum. I. v. Scriba. —

Darstellung zweier Manöver aus dem Truppen-
zusammenzuge von 1872.

Von

I. von Scriba.
(Fortsetzung.)

Aus diesem Abschnitt führen zwei Wege tn die

Richtung auf Riserhcms. Das Vorterrain in Front
und Flanke bietet keine Annäherungshindernisse und
erlaubt dafür, im günstigen Momente eine kräftige
Offensive zu ergreifen.

Drei Straßen gewähren etnen bequemen Rückzug
unmittelbar aus der Stellung gegen Holzrüti und
Lômmiswyl. — Ein guter Feldweg verbindet Azenholz

in der Front der Stellung mit der Häggenschwyler
Höhe, während im Innern die Verbindung mit dem

Zentrum bei Häggenschwyl durch eine sumpfige Wiesen-
Niederung erschwert ist und jedenfalls durch künstliche

Vorrichtungen für geschlossene Massen erleichtert werden

muß.

Mit Ausnahme des vorerwähnten, vor der Front
liegenden Gehölzes, darf der östliche Abschnitt nebst

Vorterrain als ein ziemlich offenes Terrain, welche«

weder die Wahrnehmung, noch die Bewegung bedeutend

hindert, bezeichnet werden.
Anders verhält eS sich mit dem westlichen

Abschnitte (linker Flügel). Vor der Front
desselben fließt zunächst der unbedeutende Rohre
rimo oSb ach; dahinter befindet sich als bedeutendes
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